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Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ 


1 ounements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
ten benden „= 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus in 
Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 
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horn, Vorſtädte, 
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Ar. 93 


— — VE EEEETEES. muue: 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Segründet 1760. 


Bedastion und Erpedition, Häckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 2. April 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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adbonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 

‚bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in d er 

Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 1, OO MIX. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 20. April. 23 


Der Kaiſer hat Mittwoch früh feine Reife nach Thüringen 
— Süddeutſchland angetreten. Zunächſt trifft er auf der Wart- 
urg ein, wo Großherzog Alexander bereits ſeit Dienstag weilt. 
Vortrdor feiner Abreiſe nach der Wartburg hörte der Kaiſer die 
— e des Staats ſetretärs des Aeußeren v. Bülow, des 
— iegeminiſters v. Goßler und des Miniſters des Junern 
Bort Recke. Auf der Fahrt von Berlin bis Halle nahm er den 
rtrag des Chee des Cioilkabinets v. Luc nus entgegen. — 

ertreter des Auswärtigen Amts begleitet den KNaiſer auf 

Frühjahrs relſen der preußiſche Geſandte in Hamburg Graf 

f Metternid. 

Raiſerin Auguſte Biltoria wohnte am Mittwoch 
in Berlin einer Generalverſammlung des Vaterländischen Frauen⸗ 
vereins bei. Aus dem Jahres ergiebt ſich, daß ſich im letzten 
Jede 27 neue Zweigvereine gebildet haben, jo daß im Ganzen 

1 exiſtirten mit einer Mitgliederzahl von 172.238 gegen 150966 
im Jahre zuvor. Das Geſammtoermögen iſt um 1,18 Mill. ge⸗ 
ſtiegen und beläuft ſich auf 9,91 Mill. M. — An der Ver⸗ 
jammlung nahm auch die Königin von Württemberg 
Theil, die mit ihrem Gemahl zum Beſuche der Tochter in Pots- 

Kerpen Sent Bomedi ® 

v 
begeben erin Friedrich hat ih von Wenebig nach Verona 


0 Der deutſche Botſchafter in Paris Graf Münſter, will 


am nächſten Sonnabend nach Monaco begeben, um als Ver ⸗ 
dende „Peutigen Kalſere an der am 25 b. Mie Ratt- 
enden Eröffnungsfeier des ozeanographiſchen Muſeums theilzu · 


nehmen. 

Frhr. v. Hertling, Mitglied der Centrums fraktion 
des deutſchen Reichstags, wurde am Dienſtag vom Papft in 
Dab ene e 5 . ; 

es ner Er ofs Kremen 
3 erheblich verſchlechtrt. . 


a 
i der Amica 8 fler Yen nübangen der glotte 


er, ® li 
. ·2 ernannt. Kapitän 1 S. er — L Warn: Attache 
der Botſchaft in Paris, wird unter Belaffung in dieſer 
Stellung zur Theilnahme an der im Haag zuſammentretenden 


Konferenz über die Frage einer Einſchränkung der Rüftungen 
lommarbitt. 


Der Sohn der Fremden. 


Roman in drei Theilen von O. El ſte r. 
Nachdruck verboten.) 


28 Fortſetzung. 


BI Rod einem tiefen Schlummer erwachte Richard, ſchwach und 
— t, aber ſieberfrei. Sein Auge fiel auf die derbe Geſtalt 
wenig, ee Re 
7 r* er 6, * abe ig 
Muth N. debe Pbantafirt. Dab ich Sie eriäredt, Frau 
„Q, nicht doch, Herr Wilſon, den 
„ letzten Theil der Nacht 
haben 8 ri n Wie fühlen Sie 15 jetzt 2 
8 reine Berkezungen gestatten. Ach, bieie 
dummen Schrammen am Kopfe würden mir nichts „ 
ich nur den Fuß e könnte.“ nichts machen, wenn 
Wird auch wiederkommen, Herr Wilſon.— w 
fuhr die Frau fort, „babe ich einen Beleg an Ai 
5 > a“ glaube, er wird Sie aufregen, fühlen Sie fi ſtari 
95 „Geben Sie, geben Sie!“ rief der Kranke und richtete ſich 


em 
Als er einen Blick auf die zierliche Handſchrift warf, wußte 


er, von wem der Brief kam, den er haſtig öffnete. Nur wenige 


waren es, welche Eleonore ihm ſchrieb. Man habe fie 

dem Valerhauſe verſtoßen. Sie ſei jetzt heimathlos. Sie 

a ee cl e ie vgl u e 
(3 

Sie ſehne ſic danach ihn noch tt wiederzuſehen. 


aus 
Sehe 
mo 


doffe 


„Afrikaniſche Galgenſkizzen“ hat bekanntlich 
der frühere öſterreichiſche Konſul in Zanzibar Baumann ver⸗ 
öffentlicht und darin deutſche Kolonialbeamte und »Offtziere 
verdächtigt. Auf amtliche Veranlaſſung haben durch das deutſche 
Gouvernement in Dar-es Salaam eingehende Erhebungen ſtatt⸗ 
gefunden und zu dem Ergebniß geführt, daß auch nicht der 
geringſte Anlaß zu derartigen Verdächtigungen deutſcher 
Beamten in Oſtafrika vorliegt. Als eine abſolute Un wahrbeit 
ſtellt ſich die B. ſche Behauptung dar, daß ſich zu dem Ende 1895 
aus Anlaß der Hochverrathsprozeſſe im Aufſtand des Haſſan bin 
Omar vollzogenen Hinrichtung in Kilwa Phosographen eingefunden 
hätten. Ebenſo iſt die Angabe, in Kilwa ſeien die zum Henken 
benutzten Stricke unter der Rubrik „Bewirthung fremder Gäſte“ 
gebucht, eine bös willige Etfindung. 

Die 66 deutſchen Eilſenbahnen (Geſammt⸗ 
länge 42 031,11 Kilometer) hatten im März d. J. eine Einnahme 
aus dem Perſonenverkehr von 33 32 Mill. M. oder 3.96 Mill. 
mehr, und aus dem Güterverkehr von 90,77 Mill. oder 4.65 Mill. 
Mark mehr. 

Die Poſtcommiſſion des Reichstags lehnte 
die VBeſtimmung der Poſtvorlage, welche die Aufhebung der 
Zeitungsbeſtellung durch beſondere Expreßboten ausſpricht, mit 
20 gegen 5 Stimmen ab. Der Staatsſekretär ſagte nicht, ob 
durch Ablehnung dieſer Forderung das Geſetz für ihn jeden 
Werth verloren habe. Das Centrum hatte in der Plenarleſung, 
wie erinnerlich, erklärt, daß es für die Vorlage nur nach 
Beſeitigung der von der Commiſſtion mit jo großer Majorität 
abgelehnten Beſtimmung eintreten könne. 

Ein Geſetzentwurf betr. Bewilligung weiterer Mittel 
(5 Mill. ME) zum Bau von Arbeiterwohnung en, {fl 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Ueber die Frage der Fürſorge für Arbeitsloſe 
fand im Abgeordnetenhauſe eine freie Beſprechung ſtatt, an der 
Mitglieder aller Parteien theilnahmen. Es wurde vereinbart, 
den Fraktionen die Einbringung einer Reſolution zu empfehlen, 
welche die Regierung um Einbringung eines entſprechenden Ge⸗ 
ſetzentwurfs erſucht. 

Die Kommiſſlon des Abgeordnetenhauſes zur Varberathung 
der Kanalvorlage hat fich Mittwoch Nachmittags konſtitu⸗ 
irt. Zum Vorſitzenden wurde der Abgeordnete Freiherr von 
Eynern (natlib.) und zum ſtell vertretenden Vorſitz inden der 
Abgeordnete Letoſcha (Centr.) gewählt. 

Der Diskont der Reichsbank wird in abſehbarer 
Zeit nicht weiter ermäßigt werden können. 6 

Die vom Frhr n. v. Derlepſch u, Gen. einberufene 
Verſammlung zur Beſprechung der Gründung einer inter» 
nationalen Vereinigung für Arbeiterſchußz findet 
am 3. Mai in Berlin ſtatt. . 

Der Verband der Rrefelder Sammetfabrikanten 
beſchloß, die Fabriken zu öffnen, um den Arbeitswilligen Gelegen⸗ 
heit zur Arbeit zu geben. Die Arbeit wurde auch in verſchiedenen 
Fabriken aufgenommen. Der Ausſtand nähert ſich ſeinem Ende. 

Auf dem Gelände der Weltausstellung in Paris 
iſt dem Reichskommiſſar Dr. Richter der Platz für das 
deutſche Repräſentationsgebäude übergeben worden, und es wird 
nunmehr mit der Ausführung des Gebäudes begonnen werden. 

Die internationale Conferenz zur Regelung 
verſchledener Zollfragen, namentlich derjenigen, betreffend die 
Einfuhr von Alkohol enthaltenden Flülſſigkeiten nach Afrika, 
tritt am heutigen Donnerſtag in Brüſſel zuſammen. Die 
dortigen diplomatiſchen Vertreter von Deutſchland, dem 
Sen men 3 8 * 1 Schweden, 

en um n werben uftrage ihre n 
an derſelben theilnehmen. E ar 
DB —— T —— 
„Ich bleibe einige Wochen in Hamburg,“ ſo ſchloß der ku 
Brief, „es würde mich unendlich freuen und mich . en 
Sie vor meiner Abreiſe noch einmal Iprehen könnte. Senden Sie 
mir die Nachricht poſtlagernd nach Hamburg.“ 

Richard wußte im ernſten Augenblick nicht, was er denken 
ſollte. Sie hatte um jeinetwillen das Vaterhaus verlaſſen, fie 
irrte allein in der Welt umher, fie bedurfte feiner Hilfe, es 
war ſeine Pflicht, zu ihr zu eilen — ach, daß er hier liegen 
Bank, daß er nicht in der nächſten Stunde ihr nacheilen 

nnte. 

„Wer brachte den Brief?“ 

Die Wirthin erzählte, was ſich während der Nacht ereignet 
hatte. Er ſtöhnte ſchmerzlich auf. Sie war hier geweſen, fie hatte 
an ſeinem Lager geſtanden, und er hatte ſie nicht geſehen, nicht 
mit ihr ſprechen können! 

Die Wirthin horchte an der Thür. „Ich glaube, der Herr 
Doctor 1h e fie warnend. „Beruhigen Sie ſich 
ich verrathe nichts. 

5 Nichard verbarg den Brief Eleonorens unter ſeinem Kopf⸗ 
kiſſen und verſuchte ſich zu faſſen. 5 

Der Arzt trat mit ernſtem Geſicht ein, ſtellte Hut und Stock 
in eine Ecke des Zimmers und ſagte zu der Wirthin: „Laſſen 
Sie uns allein, ich habe mit Herrn Wilſon zu ſprechen. 

Die Wirihin entfernte ſich. Der Arzt nahm am Bette 
Richards Platz, den Verband und den Puls des Kranken prüfend. 
„Sie haben dieſe Nacht Fieber gehabt?“ 

„Ja, Herr Doctor.“ 

„Sind Sie durch irgend ein Ereigniß aufgeregt worden?“ 

„Nur durch meine mich quälenden Gedanken 

Der Arzt ſah Richard forſchend an. „Sie wollten mir 


T:... '4w2— v —-— . —. ..... ñ —..... ——D— —ñ—'—' . l. — n — — — — — 


Deutſcher Reichstag. 
69. Sitzung vom 19. April. 


Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
Staats ſekretär Graf v. Poſadowsky, Staats ſekretär v. Podbielski. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Abände⸗ 
rung der Gewerbe⸗ Ordnung in Verbindung mit 

a) dem Saitiativ-Antrag Frhr. Heyl zu Herrusheim und 

Genoſſen betreffend den Arbeiterſchutz in Werkſtätten der Hausgewerbe⸗ 

treibenden, ſowie die Abänderung der Gewerbeordnung und die Ar⸗ 

beitszeit der in offenen Verkaufsſtellen, der in Schank⸗ und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften beſchäftigten weiblichen Perſonen, und b) dem Initiativ⸗An⸗ 
trag Baſſermann betreffend Abänderung und Ergänzung der 

Gewerbeordnung. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (matlı) begründet ſeinen An⸗ 
trag. Der vorliegende Regierungsentwurf zeige gegen den früheren nicht 
überall einen Fortſchrilt, einige wichtige Punkte feten ohne Not) wieder 
fortgelafjen worden. Die Verhältniſſe der weiblichen Arbeiter in den Werk⸗ 
ſtätten der Konfektionz⸗ und Wäſchebranche bedürſten weiterer geſetzlicher 
Regelung. Ueber die Heimarbelter und ihre Verhältniſſe veranſtalte man 
ſeit 21 Jahren Enqusten und Unterſuchungen, trotzdem genügten weder 
die vorhandenen Beſtimmungen, noch die in dem Regierungsentwurſe 
niedergelegten. Ez ſei bereits jetzt genügendes Material vorhanden, um 
auf Grund deſſelben Schutzbeſtimmungen zu treffen für die Kinderarbeit 
in der Heiminduftrie und für die in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften bes 
ſchäftigten weiblichen Perſonen. Redner empfiehlt Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage und der Anträge an eine 21gliedrige Kommiſſion. Seine Partei fei - 
gern bereit, auch an ihren Anträgen Verbeſſerungen vorzunehmen. 

bg. Baſſermann (matl.) begründet den zweiten Antrag, der die 
Wohlthaten des Handelsgeſetzbuches den Privatbeamten der Induſtrie zu⸗ 
gänglich machen und dieſe den Handlungsgehilfen gleichſtellen will. Es 
ſoll die gleiche Kündigungsfriſt eingeführt werden auch für die Techniker, 
Betriebsleiter, Werkführer u. |. w. Eine Reihe von Beſtimmungen ſeien 
freudig zu begrüßen, jo die Beſtimmungen über die Bauerlaubniß für 
Fabrikanlagen, über die Konzeſſionspflicht der Geſindemakler, über die Be⸗ 
ſugniſſe der Sachverſtändigen. Die Vorſchriften über die Handlungsgehilfen 
und die offenen Verkaufsſtellen im Regierungsentwurf, insbeſondere den 
Ladenſchluß betreffend, könnten im Ganzen gebilligt werden. Für die 
verheiratheten Gehilfen trete eine nicht zu unterſchätzende Förderung des 
3 ein, eine Verminderung der Erwerbsgelegenheit für die 
aufleute durch eine Abnahme des Konſums treffe hier ebenſowenig zu, 
wie Bei der Sonntagsruhe. Im a hätten die Statiftifen — 
Kommiſſion für Arbeiter⸗Statiſtik ein trübes Bild entworfen von der 
Ausnutzung der Arbeitskraft der Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen. 
Als Ausführungsorgan fungiere zunächſt überall die Polizei. Dürfte ſich 
nicht die Anſtellung beſonderer eee empfehlen? 

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky hob hervor, daß die No⸗ 
velle, da ſie einen großen Kreis von Angeſtellten der Segnungen der 
ſozialen Geſetzgebung theilhaftig mache, eine hohe ſoziale Bedeutung be⸗ 
ſitze. Die Frage der Krankenverſicherung habe man abſichtlich und mit 
2 Recht nicht unter den Gewerbeordnungsbeſtimmungen regeln wollen. 

n Stelle des von einigen Seiten geforderten obligatoriſchen Ladenſchluſſes, 
habe man ſich aus S lieber für eine ehren om 
entſchieden. Die vom Abg. Baſſermann 1 Handels inſpektion 
% wohl ein Bhantafiegebilde. Gegen die Forderungen, die der Antrag des 

rhr. v. Det u wandte ſich der Staatsſekretär mit aller Entichieden« 
heit. Er erkannte die gute und edle Abſicht des se gr an, erklärte 
aber, daß er die Ausführbarkeit dieſer Wünſche bezweifeln müſſe. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) wendet a gegen den Antrag Heyl, 
ber vielfad) Undurchführbares verlange. Wie ſolle dies ganze Heyl ſche 
— mit der Gewerbe⸗Novelle in Uebereinſtimmung gebracht 
werden. Redner verweist des Weiteren darauf, daß die Heimarbeit in ge⸗ 
9 Denen 28 Pa 5 guten Seiten 2 Auch die Beſtimmun⸗ 

E * e * 
nicht zu gabe afte und Schankwirthſchaften erſchienen 
g. Pfannkuch (Soz.): Die Hausarbeit, die z 

die Knochen des Arbeiters bis zur Gei@öpfung des S Au 
nutzt werden, ſollte am beften ganz wegfallen. Der rungsentwurf fft 
unzulänglich. Die Stellenvermittelungs⸗Miſere ließe ſich am beſten deſei⸗ 
tigen, wenn geſetzlich verboten würde, von Arbeitſuchenden überhaupt Ge⸗ 
bühren zu erheben. Die Arbeitgeber müßten dieſe dezahlen, und die ließen 
ſich nicht fo leicht übers Ohr hauen. Auch die Heirathsvermittler müß⸗ 
ten unter das Geſetz fallen. Seine Partei werde für die Gleichberechtigung 
aller Arbeitnehmer ſtets eintreten. 

—— 


Vertrauen ſchenken,“ ſprach er mißbilligend. „Sie ſagen mir nicht 
die Wahrheit. Es war Jemand hier“ 

„Ja, während ich ſchlief.“ 

„Iſt das wahr, Herr Wilſon?“ 

„Ja, Herr Doctor.“ 

„Sie wiſſen nicht, daß ſich Comteſſe Eleonore dieſe Nacht 
heimlich vom Schloß entfernt hat?“ 

„i r ee vor wenigen Augenblicken.“ 


* 

„Durch einen Brief der Comteſſe.“ 

„Und wiſſen Sie, wohin ſich die Comteſſe gewandt hat?“ 

„Ich bin nicht befugt, es Ihnen zu verrathen.“ 

„Herr Wilſon, ich warne Sie! Man kann Sie ſtrafrechtlich 
verfolgen wegen Entführung einer minorennen Perſon “ 

„Ich habe Niemanden entführt.“ entgegnete Wilſon. 
„Comteſſe Eleonore ift freiwillig gegangen, und ich wäre ein 
Thor, wollte ich das Glück von der Hand weiſen, das fi) mir 
durch dieſe freiwillige Trennung der jungen Dame von ihrer 
Familie eröffnet.“ 

„Wir leben nicht in Amerika, mein Herr, wo ſolche Aben⸗ 
teuer ſtraflos bleiben.“ 

„Ich fühle mich frei von jeder Schuld.“ 

„Sie weiſen alſo meine Vermittelungs verfuche zurück ? Der 
Graf war heute Morgen ſchon bei mir. Er war ſehr zornig — 
mil Recht, denn es iſt unerhört, daß eine gebildete, hochgeborene 
Dame das Vaterhaus verläßt, um einem Manne zu folgen der 

Der Arzt hielt inne und blickte finfter zur Erde. 

„Fahren Sie nur fort, Herr Doctor,“ entgegnete Richard 
kroniſch lächelnd. „Sie wollten ‚jagen einem Manne folgen, der 

tief unter ihr ſteßt.“ (Fortsetzung folgt.) 


Abg. Jakobskötter (konſ.) ſteht dem Regierungsentwurf im Alle 
gemeinen ſym pathiſch gegenüber und hofft, daß ein brauchbares Geſetz zu 
Stande komme. Hoffentlich erfülle die Einführung von Lohnbüchern und 
Arbeitszetteln in der Wäſche⸗Induſtrie ihren Zweck. Heimarbeit au ſich ſei 
etwas ſo natürliches und ſo berechtigtes, daß Redner die grundſätzliche 
Oppoſition dagegen nicht verſtehe. Der gleichzeitige Ladenſchluß ſei durch⸗ 
aus erſtrebenswerth, und es ſei mit Freuden zu begrüßen, daß eine * 
lung der Frage in dem Sinne angeſtrebt werde, wie in der Vorlage. Ade 
ein geſetzlich feſtzulegender Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluß ohne Ausnahme gehe 
viel zu weit; ebenſo könne doch nicht verlangt werden, daß der Ladenin⸗ 
haber in der Mittagspauſe ſeine Kunden ſelbſt bediene, während der Ange⸗ 
ſtellte eine Stunde lang auf dem Sopha ſitzt. Abg. Pauly (b. k. Fr.): 
Das geſammte Handwerk unter Poltzeiauſſicht zu ſtellen, bedeute eine 
Schädigung des Handwerks. Redner ſchließt ſich dem Antrage auf Kom⸗ 
miſſionsberathung an. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


rathurg. 
athurg (Schluß 5 . Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 19. April. 


Auf der Tagesordnung ſtehen die konſervativen und freikonſervativen 
Anträge betr. die Regelung der Schulunterhaltungspflicht. 
Während der freikonſervative Antrag Reinecke die Schulunterhaltungspflicht 
allgemein den bürgerlichen Gemeinden und Gutsbezirken auferlegen will, 
will der konſervative Antrag zugleich den konfeſſionellen Charakter der 
Volksſchule gewahrt wife. 

Abg. Reinecke begründet ſeinen Antrag. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) empfiehlt den Antrag ſeiner Partei. 
Der konfeſſionelle Charakter der Schule, ſowie die Rechte der Eltern und 
Gemeinden bedürfen der beſonderen geſetzlichen Feſtlegung. Redner richtet 
an den Miniſter die dringende Bitte, auf dieſem wichtigen Gebiet den 
erſten Schritt zu thun. 

Abg. Seydel (mtl.) ſchließt ſich Namens feiner politiſchen Freunde 
dem Antrage Reinecke an, deſſen Kommiſſionsberathung er für nöthig hält. 

Abg. Winckler (konſ.) ſteht auf dem Standpunkt des Herrn v. 
Heydebrandt. 

Abg. Rickert (feſ. Verg.): Es ſcheint, als ob die Herren vom Cen⸗ 
trum und die Konſervatſven die Forderung mit der eines Schulgeſetzes à 
2 Zedlitz verquiden wollen. Dann wird allerdings nichts zu Stande 
ommen. 

Abg. Bänſch (frkonſ): Der Nothſtand iſt ein fo großer und all⸗ 
ſeitig anerkannter, daß die Reglerung ſicher ſein kann, die Summe vom 
Haufe bewilligt zu erhalten, die fie zur Beſtreitung des Bedürfniſſes ge⸗ 
braucht. Das Ziel beider Anträge ift dasſelbe; die deſonderen For⸗ 
derungen der Konſervativen aber erſchweren die Erreichung des Zieles. 

Abg. Dr. Friedberg (nti.) ſtimmt dem Antrag Reinecke zu. 

Abg. Dr. Po ſrſſch (Cir.): Jedenfalls muß der Verſuch gemacht 
werden, auf dem Boden der Verfaſſung die Frage der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht zu regeln. Wir können nur dem Antrag Heydebrand den Vorzug 
geben; wir müſſen fordern, daß die Volksſchulverhältniſſe geſetzlich feſtge⸗ 
legt und der miniſteriellen Willkür entrückt werden. 

Miniſter Bo je erkennt die Nothwendigkeit eines Schulunterhaltungs⸗ 
geſetzes an, namentlich bedürfen die Dinge in Schlefien der Regelung. Ich 
unterhandle bereits wit dem Finanzmiſter. Ich bin ein Freund der Kon⸗ 
ſeſſionalität, warne aber davor, die Regelung der Schullaſten durch Be⸗ 
ſtimmungen über die Konfeffionalität zu gefährden. 

Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) erklärt, daß ſeine Freunde ſich an de r 
Kommiſtonsberathung im Sinne des Antrages Reinecke betheiligen werde, 
ebenſo Abg. Pohl (fri. Verg.). 

Nachdem noch die Abgg. Bartels (konſ.), v. Richthofen und 
v. Heydebrand (konf.) und Dr. Sattler (ntl.) geſprochen, wird ein 
Antrag v. Kardorff (krkonſ.), über den Antrag auf Kommiſſionsbe⸗ 
rathung namentlich abzuſtimmen, befolgt. Dabei wird der Vorſchlag auf 
Kommifjionberatfung mit 177 gegen 132 Stimmen abgelehnt, ebenſo der 
Antrag Reinecke ſelbſt, dagegen der konfervative Antrag angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. (Geſetzentwurf betr. die Dienflſtellung der 
Kreisärzte und die Bildung von Sanitätskommiſſioneu.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 17. April. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
dem ſich hier niederlaſſenden Baugewerksmeiſter für die Wahre 
nehmung der Thätigkeit eines Stadtbaubeamten eine jährliche 
Vergütung von 400 Mark zu zahlen. — Seit etwa 8 Tagen haben 
Tauſende von Arbeitern aus Rußland, die theils nach Ame⸗ 
rika auswandern, theils in Preußen Arbeit nehmen wollen, den hieſigen 
Grenzübergang pafſirt. Täglich werden Auswanderer⸗Trupps durch die 
Polizei nach der Kontroll⸗Station Ottlotſchin gebracht. 

— Marienwerder, 19. April. Herr Pfarrer Steffen, der 37 
Jahre au der Spitze der hieſigen katholiſchen Gemeinde ſtand, iſt heute 
Nacht im Alter von 64 Jahren einem Herzſchlage erlegen. Von 
einer ſchweren Krankheit, die ihn vor länger als Jahresfſriſt betroffen, 
konnte er ſich nicht mehr voll erholen. — Herr Molkereiinſtruk⸗ 
tor Amend, der in weiteren Kreiſen der Provinz bekannte Beamte 
der Weß preußiſchen Landwirthſchafts kammer, iſt vorgeſtern plötzlich in Folge 
eines Herzſchlages geſtor ben. ; 

— Marienburg, 17. April. Eine Mordthat ift geſtern Nach⸗ 
mittag gegen ½3 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Altfelde und Katznaſe ver⸗ 
übt worden. Als der Kutſcher des Beſitzers Lietz vom Bahnhof Altfelde 
urückgefahren kam, fand er eine etwa 50 Jahre alte Frauensperſon im 
Goauflergraben an der Scheune des Gutzbeſitzers Pahlmann mit einem 
tiefen Meſſerſtich dicht unter dem Herzen ermordet liegen. Derſelben Frau 
begegnete der Kutſcher einige Zeit zuvor, als er nach der Bahn fuhr, in 
Geſellſchuft eines jungen Mannes auf der Chauſſee. Die Ermordete 
tft, wie ſich ſpäter herausſtellte, eine Arbeiterfrau Koſſelowkt aus Licht⸗ 
felde. Im Verdacht der Thäterſchaft fol ihr Schwiegerſohn ſtehen, welcher 
angeblich in letzter Zeit verdächtige Redensarten geführt hat. 

— Pelplin, 18. April. Zum Nachfolger des bisherigen Regens des 
Klerikalſeminars Dr. Roſentreter, erwählten Biſchofs von Culm, iſt 
Herr Domkapitular Dr. Schwanitz ernannt. Als Profeſſor der Phi⸗ 
loſophie iſt Herr Dr. Domanski, bisher Lehrer am Collegium Ma- 
rianum, berufen worden. — Herr Domprobſt Stengert iſt zum Geiſt⸗ 
lichen Rath am biſchöflichen Konſiſtorium ernannt worden. 

— Stuhm, 17. April. Die hieſige etwa 70 Mann ſtarke Schütz e n⸗ 
gilde beſchloß in der heutigen Generalverſammlung, dem Weſtpr. Bro» 
vinztal Schützenbund beizutreten, dem bereits 16 Mit⸗ 
glieder als Einzelmitglieder ſeit zwei Jahren angehören. 

Elbing, 18. April. Die Cigarrenfabrik von Löſer und 
4 . 0 in Elbing begeht in den Pfingſtfeiertagen ihr 25 jähriges 
e ſte hen. 

— Königsberg, 16. April, Ein Nachſpiel zum Prozeß 
Roſengart n am Sonnabend das Schöffengericht. Es 
handelte ſich um einen Beleidigungsprozeß, in welchem der be⸗ 
kannte Bruder der Frau Roſengart Adamelt gegen den Referendar 
a. D. Wolff als Kläger und letzterer als Gegenkläger auftrat. Die Be⸗ 
weißaufnahme ergab, daß ſowohl Adameit wie Wolff ſich gegenſeitig zu 
wiederholten Malen die gröbſten Schimpfworte an den Kopf geworfen 
hatten. Das Schöffengericht verurtheilte jeden wegen Beleidigung in zehn 
Fällen zu 50 Mark Geldſtrafe. 

— JInowrazlaw, 18. April. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Kämmereikaſſen⸗ Etat in Aus⸗ 
ps und Einnahme mit 597 100 Mark feſtgeſetzt und nach langer Debatte 

ſchloſſen, 185 Prozent der Einkommenſteuer, 168 Prozent der Realſteuer 
und 100 Prozent der Betriebsſteuer zu erheben. Zur Berathung gelangte 
dann die Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung und Kanaliſation der 
Jacewoer Landſtraße und zur Herſtellung eines Verbindungswege zwiſchen 
dieſer Straße und der Plawineker Chauſſet. Dieſe Poſition hängt mit 
der Verlegung des Artillerje⸗Regiments nach hier zuſammen. Es war 
beſchloſſen, den Verbindungsweg von der Mitte der Kaſerne nach der 
Chauſſee zu legen. Jedoch erklärten ſich mehrere Adjazenten damit nicht 
einverſtanden. Da dieſe nicht gezwungen werden können, wird ein neuer 
n hau Uhl en, der ſeinen Anfang am Ende der Kaſerne 
nimmt. An dieſem 90 hat die Kommune Bauplätze. Ferner iſt der 
Umſtand beſtimmend, daß ſich die Herren Joſef Cohn und Schwirtz 
bereit erklärt haben, die Straße auf ihre Koſten herftellen 
12 laſſen und die Pflaſterungzkoſten in Höhe von 8500 

ark zu übernehmen. Es wurde nun beſchloſſen, dieſen Weg 
1 nehmen. Kar fol die Jacewoer Landſtraße in einer Breite von 8 

etern gepflaſtert werden. Der Geſammtkoſtenanſchlag beläuft ſich auf 
22 000 Mark. Dazu wurde deſchloſſen, daß die Adjazenten, wie üblich, 
ein Drittel der Koften beiſteuern; ferner ſoll der Magiſtrat den Kreis um 
eine Beihülfe angehen. Die Jacewoer Landſtraße wird von einem Graben 


begrenzt, der nun durch Kanaliſation beſeitigt werden ſoll. Die Koſten 
belaufen ſich auf 26000 Mark. Die Firma Schwirtz machte der Verſamm⸗ 
lung die Offerte, die Kanaliſation für 20 00 Mark zu 
Schlieſlich wurde beſchloſſen, die Kanaliſation auf dem 
zu vergeben. 


übernehmen. 
ubmiſſionswege 


— Poſen, 17. April. Heute Nachmittag fand im Oberpräfidium eine 
Kon n welcher die Baupläne für die Kaiſer Wilhem⸗ 
Bibliothek und den Neubau des Provinzialmuſeumzs erörtert 


wurden. Ueber das Ergebniß verloutet, daß mit dem Abbruch der Grunde 
flüde auf den Bauplätzen in der Ritterſtraße und der Wilhelmſtraße dem⸗ 
nüchſt begonnen wird. Die eigentlichen Vauarbeiten werden mit großem 
Eifer beirieben werden, jo daß vorausſichtlich noch im nächſten Jahre 
beide Monumentalbauten im Rohbau vollendet fein werden. 


Lokales. 
Thorn, 20. April 1899. 


DlStadt verordneten ⸗Sitzung] am Mittwoch 
den 19. April 1899 Nachmittags 3 Uhr. An weſend find 27 
Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch. ſowie die Stadträthe Bor 
towski. Dietrich, Ariwes und Tilt. Den Vorfitz führt 
der Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Bürgermeiſter 
Stachowitz mit, daß Oberbürgermeiſter Kohli 
bis zum 1. Juni beurlaubt iſt. Alsdann wird in die 
Tagesordnung eingetreten. 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Verwaltungsausſchuß iſt Stadtv. 
Henſel. Zur Bekleſung und Bepflanzung des Schul hofes 
der vierten Gemeindeſchule (auf Jacobsvorſtadt, Reklor Schüler) 
werden 239,85 M. bewilligt. — Die hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werke Felle Singer & Co haben an den Magifirat ein Geſuch 
gerichtet um Ermäßigung des Waſſerhinſes für das zu 
Betriebszwecken erforderliche Waſſer. Der Magiſtrat hat dieſem 
Geſuch wie ſtets, wenn es ſich um gewerkliche Anlagen handelt, 
Rechnung getragen und beantragt, den duenne; 
Waſſer für Betriebszwede in der Weiſe zu ermäßigtem Preſſe 
abzugeben, daß fie bei einem Bedarf von 2000 bis 10 000 Kubik ⸗ 
meter jährlich 18 Pf. und darüber hinaus nur 10 Pf. pro Kubik - 
meter zu zahlen haben. In letzter Zeit haben die Elektrizitäts. 
werke im Durchſchnitt 400 Hubikmeter täglich verbraucht. Die 
Verſammlung fimmt dem Magiſtratsantrage zu, ebenjo auch 
einem Zuſatzantrage des Stadtv. Cohn, wonach die Preis⸗ 
ermäßigung jederzeit widerruflich iſt. 

Eine Debatte knüpft ſich an die nächſte Vorlage, betr. 
Prüfung der Schulgeldſätze an den hieſigen ge⸗ 
hobenen ſtädtiſchen Schulen. Bekanntlich If in der Stadt ⸗ 
verordneten⸗Verſammlung früher einmal angeregt worden, ob in den 
gehobenen ſtädtiſchen Schulen nicht eine Erhöhung des 
Schulgeldes, wenigſtens für die auswärtigen Schüler, in 
Erwägung zu ziehen ſei. Der Magiſtrat hat darauf eine Tabelle 
auſſtellen laſſen und die Schuldepufation veranlaßt, fi mit der 
Frage der Schulgelderhöhung zu beſchäftigen. Die Schulde⸗ 
putation iſt denn auch zu der Anſicht gekommen, daß für 
die einheimiſchen Schüler allerdings von einer Schulgelderhöhung 
Abfiand zu nehmen ſei, daß für die auswärtigen Schüler aber, 
namentlich für diejenigen, welche nicht in Thorn in Penſion find, 
eine Erhöhung des Schulgeldes in mäßigen Grenzen wohl ange 
bracht erſcheine. Der Magiſtrat iſt dieſen Beſchlüſſen jedoch 
nicht beigetreten und hat von einer Schulgelderhöhung ganz 
Abſtand genommen, da das Schulgeld in unferen gehobenen 
Schulen bereits ebenſo hoch ſei, als z. B. in Bromberg, Grau⸗ 
denz, Elbing ꝛc., zum Theil ſogar höher. — Der Aus ſchuß 
iſt jedoch anderer Anſicht als der Magiſtrat, und empfiehlt, 
dieſem die Vorlage zurückzugeben mit der Anheimgabe, die Frage 
nochmals zu prüfen und event. füc die auswärtigen Schüler und 
Schülerinnen, ſoweitſle nicht in Thorn in Penſion 
ſind — es find dies nach der vorgelegten Aufſtellung etwa 
200 — eine Erhöhung des Schulgeldes um durchſchnittlich 10 
Mark in Erwägung zu ziehen. — Stadtv. Uebrik befürwortet 
den Ausſchußantrag. Unſere gehobenen Schulen, die uns ſehr 
hohe Koſten verurſachen, würden von ſehr vielen auswärtigen 
Schülern und Schülerinnen beſucht, die hier nicht in Penſion 
find, alſo namentlich aus unſeren Nachbarorten Mocker und Pod⸗ 
gorz. Dieſe Gemeinden hätten keine Aufwendungen für gehobene 
Schulen zu machen. Man wolle nun die Kiader aus dleſen 
Gemeinden keineswegs von unſeren gehobenen Schulen fernhalten, 
aber ein etwas höheres Schulgeld ſei für dieſe Schüler wohl am 
Platze. Anders ſtehe die Sache bei denjenigen aus wärtigen 
Schülern, welche bei Thorner Bürgern in Penſion find, denn 
von dieſen hätten die ſtädtiſchen Steuerzahler doch einen gewiſſen 
Vortheil, was bei denjenigen Schülern, die hier nicht in Penſion 
find, nicht der Fall ſei Allein die Bürgermädchenſchule werde 
von über 100 Schülerinnen beſucht, die in Thorn nicht in Pen⸗ 
ſion find. — Bürgermeiſter Stachowitz: Das finanzielle Er⸗ 
gebniß einer Schulgelderhöhung nach den Vorſchlägen der Schul- 
deputation (durchſchnittlich 6 Mk. für jeden auswärtigen Schüler, 
der hier nicht in Penſton ist) ſei nur ſehr gering, es betrage nur 
etwa 1200 Mk. Deshalb habe der Magiſtrat von der Annahme 
der Vorſchläge abgeſehen. Einen gewiſſen Vortheil hätten wir 
doch immer auch von den Schülern aus unſeren Nachbarorten, 
‚wenn fie auch nicht bei uns in Penſion find. Auf jeden Fall 
könne eine Schulgelderhöhung nur für diejenigen auswärtigen 


Schüler in Frage kommen, die in Thorn nicht in Penſton find, 


alſo diejenigen aus den Nachbargemeinden. — In dieſem Sinne 
iſt die Anregung des Ausſchuſſes, die Frage nochmals in Erwä⸗ 
gung zu ziehen, auch nur gemeint; dieſelbe wird bei der Ab. 
ſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Die Vorlage des 
Magiftrats iſt durch Renntnißnahme erledigt. 

Der Brauereibeſitzer Horwitz bittet, den zwiſchen ihm und 
der Stadt abgeſchloſſenen Miethsvertrag über das Zwinger: 
grundſtück auf die Dampfmühlenfirma Gerſon & Co. gu 
übertragen. Der Antrag lautete auf eine Vertragsverlängerung 
für die Dauer von 5 Jahren. Der Magiſtrat hat ſich jedoch 
vorläufig nur für eine Verlängerung des Vertrages auf z wei 
Jahre entſcheiden können, und die Verſammlung flimmt dem zu. 
Der jährliche Miethspreis beträgt 600 Mk. — Die Mann ⸗ 
ſchaften der Nachtfeuerwache erhielten bisher eine 
Entſchädigung von 1,25 Mk. für die Nacht. Sie haben, nachdem 
unlängſt den Spritzenmeiſtern der Nachtfeuerwache eine Zulage 
gewährt worden iſt, auch um eine Zulage erſucht, und zwar um 
50 Pf. pro Nacht. Der Magiſtrat hat nur eine Erhöhung um 
25 Pf., alſo von 1,25 auf 1,50 Mk. bewilligt, und die Ber. 
ſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. — Der Mechaniker 
Geſickſ hat gebeten, ihn von dem Vertrage über die Unter · 
haltung der Feueralarmapparate, wofür er eine monatliche Ver 
gütung von 12 M. erhielt, zu entbinden. Der Vertrag wird 
dem Magiſtratsautrage gemäß auf den Elektriker Nau ck übertragen, 
dem eine monatliche Entſchädigung von 13,50 Mark zuge- 
billigt wird. 

Die Gewährung einer perſönlſchen Zulage von 80 Mk. pro 
Jahr an den Probenehmer Zewandowski im Schlachthauſe 
wird ohne Debatte genehmigt. — Von der Beſetzung der 


r 


2. Naſchiniſtenſtelle im Schla Hthauſe für die Zeit vom 
1. Mai bis 1. Oktober d. Je. durch den Schloſſer Vito lla 
wird Kenniniß genommen und das Gehalt des ſelben mit 900 


1 


Mark bewilligl. — Der Materialien Verwaller Schmidt bei 


der Gasanſtalt. ein bejahrter Mann, iſt jeit längerer Zeit 
erkrankt. Die Eile ſoll vom 1. Mai ab mit — neuen 
Kraft beſetzt werden. Schmidt ſoll für den Monat April noch 
ſein volles Gehalt bekommen, während ihm vom 1. Mal ab zu 
jeiner Altersrente aus ſtädtiſchen Mitteln eine Zulage von 480 
Mt. jährlich bewilligt wird. 

Der nächſte Punkt betrifft die Regelung der verlängerten 
Wilbelmſtraße am Wilhelm platz. Es war dieſerhalb 
zwiſchen der Stadt und der Fort fikatſon bereits ein Ueberein⸗ 
kommen zu Stande gekommen. Danach ſollte der Stra ßentheil 
zwiſchen der Gaentſonkirche und der Wilhelms kaſerne auch, wie 
der übrige Theil der W Ihelmfirake als Doppelſtraße mit einem 
Promenadenweg in der Mitte angelegt werden. Die Garniſon⸗ 
bauverwartung hatte der Stadt auch ſchon einen Zuſchuß von 
5000 Mk. zugeſagt. Das Kriegsmintſter tum hat ſich 
zu dieſem Uebereinkommen aber leider ablehnend verhalten 
Die Militärverwaltung, fo heißt es in dem Beſcheide, habe 
kein Intereſſe an dem geplanten Ausbau der Straße. Das 
Kriegeminiſterium ſei allerdings bereit, ben für die Vetbreiterung 
der Straße erforderlichen Streifen Land unentgeltlich abzutreten, 
müſſe aber jeden finanziellen Zuſchuß ablehnen. Ganz unmöglich 
ſei es ferner den (an der Kirche belegenen) Truppenauffielungs- 
platz dem Öffentlichen Verkehr zu übergeben. — Der Magiſtrat 
hat nun beſchloſſ en, der Militärbehörde mitzutheilen, daß die 
Stadt das Projekt der Ausſtattung der verlängerten Wilhelm⸗ 
ſtraße mit einem Promenadenwege als geſcheitert anſehe, und 
zugleich, daß der ſog. Truppenaufſtellunge platz gewiſſen geſetzlichen 
und ortsſtatutariſchen Beſchränkungen unterliegt und nicht bebaut 
werden darf. — Die Berjammlung ſtimmt dem Magiſtratsbe⸗ 
ſchluſſe ohne Debatte zu. 

n ee dr 

Fur den Finanz-Ausſchuß iſt Stadio. Adolph Bericht⸗ 
erflatter. Von der vorgelegten Bescheinigung, daß aus getooſte 
Merthpapiere bei der Kämmtreiverwaltung nicht vor- 
handen find, wird Renntniß genommen, desgleichen von den 
Protokollen über die monatlichen Reviſtonen der 
Kämmereihauptkaſſe (Summe der Vorſchüſſe 838 592 Mk.) und 
der Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke vom 29. März d. Is. — 
Eine Ueberſchreitung von 83.03 Mk. bei Tit. I. B. 
Poſ. 8 b des Kämmereietats pro 1898/99 „zu Bekanntmachungen 
in anderen Blättern“ wird genehmigt, ebenſo eine Ueberſchreitung 
von 128 39 Mk. bei Tit. IV., Poſ. 2 des Ziegeletetats 
„Verkaufs-Verzütung für Ziegel“; es find nan an Herrn 
Stadtrath Matthes insgeſammt 47839 Mk. an Proviſion zu 
zahlen, während hierfür nur 350 ME. in den Etat eingeſtellt 
waren. — Ohne Debatte erfolgte auch die Nachbewiligung 
von 145,74 Mk. zu Tit. IV., Pol. 1a des Etats der höheren 
— EEN: „zur baulichen Unterhaltung der @e- 

ude “, 

Von dem Rechnungsabſchluß des Depofitoriums der 
milden Stiftungen für das Jahr 1898 wird Kenntniß genommen. 
Dem Berichterſtatter Stadio. Adolph iſt bei dieſem Rechnungs⸗ 
abſchluß ein ſog. „Depoſital Verwaltungsfonds“ aufgefallen; 
Redner meint, man müſſe dieſen Fonds doch auf irgend eine 
Belle für ſtädtiſche Ausgaben heranziehen können, was Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bezweifelt. Der Fonds beträgt 3. 8. 
16 520 M. — Der Rechnung der Schlachtbauskaſſe 1. April 
1897/98 wird Entlaftung ertheilt; die Rechnung ftimmt mit dem 
bereits früher mitgetheilten Finalabſchluß überein, die Einnahmen 
betrugen 80 113 M., gegen 73 344 im Stat, die Ausgaben 
73 017 M., Baarbeſtand 8095 M. — Von dem vorgelegten 
Geſchäftsbericht und dem Finalabſchluß der Spartaſſe für 
das Rechnungsjahr 1898 nimmt die Verſammlung Renntniß und 
eine Ueberſchreitung von 15 M. beim Schuletat (I. Ge⸗ 
meindeſchule) pro 1898/99 für feuchtes Aufwiſchen der Klaſſen 
wird genehmigt. — Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und 
die Sitzung wird geſchloſſen. 

= lPerſonalien.] Der Lehrer Boeniſch in Dt. 
Rogau tritt mit dem 31. Mai in den Ruheſtand. 

XIPerſonalien beim Militär.] Chriſt 
Oberleutnant im Fußarttllerie. Regiment Nr. 2, iſt unter Beför⸗ 
derung zum Hauptmann als Compagnie Chef in das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15 verſetzt; Garniſon⸗ Verwaltungs⸗Inſpektor 
Schirletzkt, auf dem Schießplatz Thorn flationirt, iſt zum 
1. Mai als Garniſon⸗ Verwaltungs- Controleur nach Brieg 


| (Sälefien) verſetzt; Kaſerneninſpektor Drewello in Thorn 


iſt zum Garniſton Verwaltungs kontroleur ernannt. 

von Rettberg, Oberleutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 162, 
als Adjutant zum Gouvernement von Thorn kommandirt; 
Rohlbach, Major und Batalllons- Kommandeur im Fußart. 
Regt. Nr. 15, unter Stellung a la suite des gen. Regiments 
zum Direktor der 1. Artillerie⸗Depot. Direktion in Pofen ernannt; 
Dähne, Major im Stabe des Fußart.⸗Regts. Nr. 15, zum 
Bataillons⸗Kommandeur ernannt; Sauer, Hauptmann im 
Fußart. Regt. Nr. 15, zum Major befördert; Stucken⸗ 
ſchmidt, (Oberleutnant im Fußart.⸗Regt, Nr. 11, als Wdju⸗ 
tant zur 4 Fußart.- Brigade nach Straßburg 1/ E. komman dirt; 
Schenken meyer, Hauptmann im Juf. Ngt. Nr 59 und 
Adjutant des Gouvernements von Thorn, der Abſchied bewilligt. 

p [Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal.] In der Angelegen 
heit der Errichtung eines Denkmals für den verewigten Kaiſer 
Wilhelm I. in Thorn hat ſich unſere geſtern an dieſer Stelle 
ausgeſprochene Hoffnung, daß die Angelegenheit in der zu geſtern 
Abend nach dem Spiegelſaale des Artushoſes einberufenen Sitzung 
des weiteren Denkmalsausſchuſſes ein gut Stück weiter gefördert 
und der Verwirklichung näher gerückt werden möge, erfreulicher 
Weiſe erfüllt: Es wurde nach langer eifriger Debatte mit 


allen gegen eine einzige Stimme ein Antrag des Freiherrn von 


Reißenſtein angenommen, welcher lautete: „Am 1. April 1900 
werden die Sammlungen für das in Thorn zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal geſchloſſen und es iſt alsdann ſogleich je nach 
dem an dieſem Tage vorhandenen Kaſſenbeſtand einſchließlich der 
noch zugeſicherten Beträge mit der Beſchaffung und Aufrüſtung 
des Denkmals zu beginnen.“ — Die Verſammlung unter dem 
Vorfig des Herrn Amtsgerichtsrath Jacobi wer von Ber⸗ 
tretern aller Berufskreiſe und Stände — Civil und Militär — 
recht zahlreich beſucht. Herr Bildhauer Georg Meyer auß 
Steglitz erläuterte zunächſt die von ihm ausgeſtellten Ent- 
würfe. Der erſte, von uns an dieſer Stelle neulich eingehend 
beſchriebene Entwurf mit den Medaillonbildn ſſen Bismar d' 
Moltkes und Roon's würde 20000 M. koſten, einſchließlich 
Fracht und Aufftelung des Denkmals, aber ausſchließlich der 
Koſten für Fundamentirung, Umwährung ꝛc, welche vom Denk⸗ 
malsausſchuß zu tragen find. Die auf dem Granitunterbau 
ſtehende Figur des Kaiſers wird 2 65 Meter hoch ſein und aus 
beſter Bronce hergeſtellt werden. Aus derſelben Bronce find auch 
die erwähnten Medaillonbildniſſe und der Reichsadler. Der 
Unterbau, der 4 Meter im Quadrat 16 qm. bedeckt, würde aus 


— 


— — 


.. 8 
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Granit beſtehen, und zwar die Stufen aus rohem, das übrige aus 
polirtemdeutſchen Granit, der ſich zu der Bronc: beſonders 
ſchön ausnimmt. Falls ſchwediſcher Granit zu Verwendung 
kommen fol, würde ſich der Preis des Denkmals um etwa 800 
bis 1500 Mk. erhöhen. — Dieſer Entwurf fand, wie bemerkt, 
unlängſt in der Sitzung des engeren Ausſchuſſes beſondere Aner- 
nung und erfreute ſich, ſoweit ſich beurtheilen läßt, auch geſtern 

onderer Beattung. — Ein zweiter Entwurf, deſſen Unterbau 
an den vier Ecken mit Adlern geziert if, aber ohne die oben er⸗ 
wähnten Medaillonbildniſſe der Paladine Kaiſer Wilhelm I, 
würde 23 000 M. koſten, ein dritter, eine Grundfläche von 5.60 
zu 12 Meter bedeckend, mit einer Frauengeftalt und zwei Löwen 
aus Bron ce als Beiwerk, 45000 M. — Es entipann ſich, wie 
ſchon oben erwähnt, eine lange angeregte Debatte, auf deren 
Einzelheiten, die zum Theil recht intereſſant waren, wir noch zu- 
rückommen werden. Herr Kaufmann Schwartz jun. hielt 
eine Stellungnahme noch für verfrüht, da wir noch lange nicht 
am Ende unſerer Sammlungen feten und unter allen Umſtänden 
nur etwas durchaus Vollkommenes ſchaffen dürften. Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Jacobi wies demgegenüber darauf hin, 
daß es dem engeren Ausſchuß nur darauf ankomme, die 
Stimmung zu erforſchen, ob man ſich mit einem einfachen, aber 
durchaus würdigen Denkmal begnügen wolle, oder ob man auf 
ein Prunkdenkmal für etwa 70 bis 100 000 Mk Anſpruch 


auf Erbauung eines neuen Lagerſchuppens am Hauptbahnhofe 
wurde an die Baukommiſſion verwieſen. 

h [Bottesdienf für Taubſtum me.] Herr 
Pfarrer Jacobi, welcher bekanntlich vor einiger Zeit einen 
mehrwöchigen Kurſus an der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marien ⸗ 
burg abjoloirt hat, um ſich die Umgangsſprache der Taubſtummen 
auzueignen, wird hier in Thorn am Sonntag den 23 d. M. 
Nachmittags 2 Uhr im Konfirmandenzimmor des Allſtädtiſchen 
evangeliſchen Pfarrhauſes, Bäckerſtraße Nr. 20 einen Gottes. 
dienſt für evangeliſche Taubſtummen abhalten. 
Es if dies der erſte Gottesdienſt dieſer Art, welcher in Thorn 
abgehalten werden wird. Im Intereſſe der guten Sache und 
des fürſorglichen Bemühens des Herrn Pfarrer Jacobi, werden 
ſämmtliche in Thorn und Umgegend anſäſſige evangeliſche taub⸗ 
ſtumme Perſonen gebeten, zu dieſem Gottes dienſte vollzählig zu 
erſcheinen, denn von der Zahl der Erſchienenen wird das fernere 
Beſtehen dieſes Sottesdienſtes abhängig ſein 

M Der Centraloerband deutſcher Rauf- 
leute), an deſſen Spitze Senator Schulze⸗Gifthorn ſteht, wird 
in den Tagen vom 22 bis 24 Auguſt in der Reichs hauptſtadt 
ſeinen diesjährigen Verbandstag abhalten. Der Verband 
umfaßt über 300 kaufmänniſche Vereine mit etwa 20 000 
Mitgliedern. 

Nachdem 


A I[Poſtanweiſungsverkehr.)] der 


mache. Im letzteren Falle könnten wir vielleicht noch 10 Jahrelhöchſte Betrag der Poſtanweiſungen durch die Poſt⸗ 


ſammeln, ohne zum 
Wahl eines minder koſtſpieligen Denkmals vielleicht ſchon in 
etwa 2 Jahren die Enthüllung desſelben begehen könnten. — 
Der letzteren Anfiht ſchloß ih die überwiegende Mehrzahl der 
Redner wit Entſchiedenheit an, und es wurde ſchließlich, wie 
on gejagt, der obige Antrag des Herrn Generalmajor von 
eitzenſtein mit allen Stimmen gegen diejenige des 
errn Schwartz angenommen. Inzwiſchen ſollen die Sa m m⸗ 


Ziele zu kommen, während wir bei der verwaltung auf 800 Mark feſigeſetz' worden tl, hat das Staats⸗ 


miniſterium beſchloſſen, daß die Vorſchrift der früheren Staats 
miniſterkalbeſchlüſſ;p von 1869 und 1879, wonach Zahlungen an 
Privatempfänger bis zu 400 Mark im Wege des Poſt⸗ 
anweiſungsverkehrs bewirkt werden können und der Poſtein⸗ 
lieferung sſchein als giltiger Rechnungsbelag angeſehen 
wird, auf Sendungen dieſer Art bis zum Betrage von 800 Mk. 
ſowie auf ſolche Zahlungen auszudehnen iſt, die bis zu dieſer 


lungen auf das eifrigſte fortgeführt werden, die hoffentlich Höhe an öffentliche in- und ausländiſche Behörden und 
letzt, wo ihnen ein beſtimmtes und ſehr nahes Ziel geſetzt isi, Kaſſen, ſtaatliche wie nichtſtaatliche durch Poſtanweiſungen ge⸗ 
noch recht erfreuliche Ergebniſſe haben werden. Der engere Aus⸗ leiſtet werden. 


ſchuß wird inzwiſchen auch noch mit 
erbindungen anknüpfen und 
Rate ziehen, um ſchließlich 


anderen Bildhauern 
anerkannte 


kirche), der altſtädtiſche Markt (vor dem Weſtportal des Rath⸗ 
hauſes gegenüber dem Hauptpoſtamt oder an der Rathhausecke 
nach dem Hauptzollamt zu ale @egenftüd zum Coppernſcusdenk⸗ 
mal) ſowie endlich der Platz am Bromberger Thor vor dem 
event. dort einmal zu erbauenden Stadttheater genannt. 
lSitzung der Thorner Handelskammer 
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Zur ſchnelleren Telegra mmbeſtellung 


Kunſtkritiker zu] werden jetzt bei den ſelbfiſtändigen etwa 80 Telegraphenämtern 
reiflich erwogene endgültige in den größten Städten nach und nach jugendliche Boten 
Dir 1c hinſichtlich der Wahl des Denkmals machen zu können. gegen Stücklohn angeſtellt werden. Sie dürfen nicht unter 16 


Platzfrage iſt natürlich auch noch offen; geſtern wurden und nicht über 17 Jahre alt ſein; Söhne von Poſtunterbeamten 
u. A. der Wilhelmsplatz (vor dem Thurmportal der Garniſon- werden bevorzugt. 


Der Stücklohn wird derart bemeſſen (5 - 10 
Pf. für das Telegramm), daß die jugendlichen Telegrammbeſteller 
etwa bis zu 2 Mark verdienen; ſie bleiben in dieſer vorbereiten⸗ 
ab bis ihre Annahme als Poſtunterbeamte möglich 
wird. 


Handel und 


a mmer 3 
den einzelnen 


gewählt werd 
und die en ſollen, 


aa . wosgetsgie Unt bereits 


mit einigen kleinen Abä 
tritt nach 8 37 gen angenommen. Die 


500 Mark geben. — Es wurde ſodann über den Geſetzentwurf, 
Aber ſfend Abänderungen von Beſtimmungen über das Poſtweſen, 
r den Entwurf 

tigte Abänderung der Gewerbeordnung referirt. Gegen bie 


m 
tungstarife if nannten Entwurf enthaltene Reform des Poſtzei⸗ 
worden; 


Stellung zu nehmen. — Ein Antrag des Herrn Rawitz kt 


Edle 
Harzer Kanarienvägel 


gene 4 820 hat noch abzugeben. 
Mor er, Roſ 
Meine Wohnung 
befindet ſich 


Bäckerstraße 13. ug 
. Suwalski, Malermeiſter. 


ei 


1. 


behb > Zimmern, Küche, Bad 


te Entwurf einer Geſch aäftsordnung linie Peterszburg⸗Moskau, übertragen. 


feht fie davon ab, zu den Entwürfen ftei 


Hertſchaftl. Wohnung 


bon 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör von fofort zu vermiethen 
Anfragen Bromb ergerſtr. 60 im Laden 


4 Mansardenwohnung 


mit Waſſerleitung verſehe 
zu verm. Anfr. — 60 i. Lad. 


5 Thorn I 65 
3 Schönwalde 5⁵⁰ 
5 Swierzynko 55 
= Heimſoot 4⁰ 


VIDie Fleiſchermetſter Innung! hielt geſtern Nach⸗ 


mittag auf der Herberge der vereinigten Innungen 
wur den 8 Ausgelernte zu Geſellen geſprochen und 4 Lehrlinge 3 . — 
ſchrieben. Die Neuwahl des Vorſtandes wurde noch nicht vor 


Herren Gebr. Lichten ⸗ 


n in iſt für 100 000 Mark an 


einen Herrn aus Sachſen verkauft worden 


1 freundliche Wohnung 1 — 
Eulmerſtr. 13, 2. &tg., iſt zu vermiethen. verm. L. 
In meinem Hause Brumberger Bor 


Hadt, Schulſtraßſe Nr. 15 i 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt 1 


Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 


vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. 
vermiethen. Soppart, Barchenh 


Die 


und allem Zu⸗ 
n, iſt billig 


C. Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. 
Ve 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke | 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛe. event. Pferdeſtal Tigft zu Tragen im Iteft 


Heute fh gegen 6 Uhr dc Eignal ernte. Bs beging baren Tess 
ute gegen al alarmirt. an 
in der Nähe des Bruſchkruges eine größere Uebung ftatt. 

＋lSchwurgerich t.] Von den beiden auf heute zur Verhandlung 
anberaumt geweſenen Sachen iſt die eine gegen den Invaliden Heinrich 
Rütz aus Stanislawowo Sluſzewo und den Arbeiter Albert 
Stange aus Stewlen wegen Nothzucht auf morgen vertagt worden. 
Die andere Sache, die heute zur Verhandlung kaw, betraf das Dienſt⸗ 
mädchen Helene Preuß aus Strasburg. Gegenſtand der Anklage 
war das Verbrechen des Kindesmorde z. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Durch den Spruch 
der Geſchworenen wurde die Angeklagte nur der fabrläffigen Tödtung für 
ſchuldig befunden. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte, welche 
durch Herrn Rechtsanwalt Schlee vertheidigt wurde, zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß. Auf dieſe Strafe wurden 3 Monate als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 

Y [Bon der Weichfel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,89 Meter 
über Null. Angelangt iſt der Dampfer „Montwy“ mit Kaufmannsgütern, 


Petroleum, Heringen, Kohlenſäure beladen aus Danzig bezw. Bromberg, 


3 Kähne mit Steinen, ein Kahn mit Ziegeln aus Nieſchawa bezw. Zlotterie. 
Abgeſchwommen find eine Traft Rundkieſern nach Schulitz, 2 Kähne mit 
| Neufahrwaſſer, 2 Kähne mit Getreide, Weizen und Rübſen 
nach Berlin. 

Warſchan, 20. April. (Eingegangen 1 uhr 40 Min.) 
Waſſerſtand bei Warſchan hente 1,85 meter, gegen 1,90 geſtern. 

— Podgorz, 19 April. Ueber den von uns bereits gemeldeten 
Unglücks fall auf dem Schießplatz weiß der „Podg. Anz.“ noch 
zu berichten: Die Arbeiter Ratz und Lewandowski aus Schlüſſel⸗ 
mühle und der Arbeiter Fanſelau aus Koſtbar machten ſich gestern 
Nachmittag am Schipkaberge an einem Zünder zu ſchoffen; das Ding 
erplodirte und die auseinander geſprengten Theile deſſelben verletzten 
den Raatz ſehr ſchwer am Rücken, Lewandowski wurden deide Beine be⸗ 
ſchädigt und Fanſelau erlitt an Bıuft, Füßen und Armen erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Die Verunglückten wurden mittels Fuhrwerks noch dem Dia⸗ 
koniſſenhauſe nach Thorn geſchafft, woſelbſt ſie krank darniederliegen. An 
dem Wieder aufkommen des Raatz wird gezweifelt. 


Vermiſchtes. 


Flüſſige Luft zu Sprengzwecke n. Wien, 18, April. 
Geſtern wurden in den Steinbrüchen von E. Groß u. Co. zu Ober⸗ 
Sievring von Seiten des techniſchen Militärkomitees Sprengverſuche durch⸗ 
geführt, welche geeignet ſind, eine totale W im Sprengweſen 
herbeizuführen. Die atmoſphäriſche Luft wird darch Druck von ca. 580 
Atmosphären bei einer Temperatur von — 140 Grad Celſius flüſſig, fo 
daß ‚fie wie Waſſer aus einem Gefäß ins andere umgeleert werden kann. 
Dieſe Flüſſigteit mit anderen, z. B. oxydirbaren Subſtanzen gemifcht, 
giebt nun einen Sprengſtoff von bedeutender Kraft und N 
Sicherheit bei der 5 Herr Oberſt Heß hat nun dieſe Neuheit 
zu einem ſehr inſtruktiven Verſuche benutzt. Der Betriebsleiter Herr 
Grauer, welcher ſchon vielfach neue Sprengſtoffe in den ihm unterſtehenden 
Steinbrüchen verſuchen ließ, und dem eine reihe Erfahrung zur Seite 
ſteht, ſowie der behördlich beſtellte Sachverſtändige im Sprengfache, In⸗ 
genieur Hubert Münch, waren von den Verſuchen ſehr befriedigt. 

Im Mordprozeß Guthmann wurden am Sonnabend in 
der mehrſtündigen Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die 
zahlreichen Zeugen vernommen, die in dem „dunklen Berlin“ ihre Thätig⸗ 
keit entwickeln und über das Vorleben des Angeklagten, das Treiben der 
Bertha Singer u. ſ. w. Auskunft gaben. Unter den männlichen Zeugen 
dieſer Kategorie befinden ſich mehrere, die zeitweiſe auch unter dem Ver⸗ 
dachte der Thäterfchaft geſtanden haben. Alsdann ward die Oeffentlichkeit 
wieder hergeſtellt. 


Meueſte Nachrichten. 


Eiſe nach, 19. Kpril. Der Kaiſer traf heute Nach⸗ 
mittag bier ein und begab ſich alebald mit dem Großherzog und 
dem Erbgroßherzog zu Wagen nach der Wartburg. Heute Abend 
nech 10 Uhr wird Se. Majeflät, begleitet von dem Hof⸗Jäger⸗ 
— v. Mauderode, in das Jagdrevier nach Waſung en 
ahren. 

München, 19. pril. Der Herzog von Con⸗ 
naugbt iſt in Begleitung feiner Familte heute Nachmittag hier 
eingetroffen. Heute Abend erfolgt die Weiterreiſe nach Coburg. 

Hamburg, 19. April. Der langjährige Generalkonſu! 
der Republik Haiti, E. Nölting, eines der bekannteſten Mitglieder 
der Hamburger Kauſmannſchaft iſt heute früh geſtorben. 

Düſſeldorf, 19 April. Heute Mittag erfolgte in 
der bei Gerretheim gelegenen Fabrik für Feuerwerkskörper von 
Keil eine Exploſion, durch welche der Beſitzer und drei 
Arbeiterinnen getödtet wurden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Me teorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer Hand am 20. April um 7 Uhr Morgenk: 11 
Snjttewperatur 4 7 Gab Cell. W fe re fle Biß . 8. 
Bemerkungen: 


W etteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Freitag,, den 21. April: a i & 
kühler, windig. Strichwelſt 3 heiter bei weck ſelnder Bewölkung. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 51 Wir, u 
Mond-ünfg. 2 Uhr 20 Win. Nachm., Unterg. 2 hr 52 Nn. Wade 
Sonnabend, den 22. April: Vielfach ſonnig, ziemlich kühl, friſcher Wind. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


20. 4. 19. 4. 20. 4. 19. 
Tendenz der Fonb zd. feſt. feſt. Poſ. Pfandb. 22%, 98,10 9820 


Auf, Doninnten, 216 25 216,15 „ 400 1 

Darſchan 8 Tage 215,95 215,90 Poln. Pſbbr. 4½ % — — 1908 
Defterreih. Banin. 69,70 109,60 Türk, 1% Anleihe © 97,90 97.90 
Preuß. Gonfolß 3 pr. 92,— 92,— Ital. Rente 4% 3 
Preuß. Con folg 8 /r 100,00 100,60 Ruw. R. v. 1804 4% 92.20 92,10 
Bırk.Confolsßt],o,n 100,50 100,50 Pisc. Comm. Antheils 195 301198 10 
Did. Nei zan zee 92,—| 92,— Cap, Bergw.-Att. 199 60 793,30 
Diſch Aeichkanl . 100,40 100,50 Kordd. Ereditanſtalt⸗Act. 127, — 126,80 


Wpr. Pfbbr. 4% ulb. 11 


* * 3% 8 


89,75 90,25 Thor. Stadtanl. 8% © 

| 720 * U D 

98,—| 97,80 Weizen: loc i. New⸗Borf 84 5% 83%, 

| | Spiritus 50er Ion, | —.— —.— 
N „ 70er „ 40,10 40 

Wechſel⸗Digepnt 4 ¼½¼ Lombard-Zinsſuß für deutſche Stactz- Axl. 8 ½¼% 


628 Keller im 


iſt verſetzungshalb t 
witz, l. Woder, Gad 3 


⸗Schüßzſtr. 8 733 uis Kalisch 
Herrschaftliche Wohn aller sen Deru ug 
Me Gone rt g I 24 tegel, Benfion fh. 
iſt zu vermiethen. un. — Srombergesftr. 60, 3 Kr. Tinte, 


Ein möbl. Zimmer 


t Schlesinge 


Stellung, dito Sealer In . 
L er. 


u 


d 


vermiethen Breiteſtraße 26. Zu er» 
„ 


. Brei a ; vermieten. Näheres in der Exped. b. Big. eller hei 
Fu miethen gesucht 1 Teitestr. 29. III Tr.] 2 freundliche Wohnungen 5 10 12 Abe heizkarer Keller 
2 Zimmer, Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu n Zimmern ze. von je 3 Zimmern nebſt Zubehör find Einen La en A. Ki 
für fofort, Of. u. E. 50 im ber Copedition roß und flei umflanbäpalber en oder fpäter zu ber- Hat zw vermietgen E. eee üffäbt. Mart 7 un Teer: 
Biefer Zeitung erbeten. g 7 . lein miethen. Paul Engler, — vn ne > 
Len dekaricte Parierre- Wohnung, möbl. Zimmer . 1 DTÜER Herrſchaftl. Wohnung e Noritz Leiser, Wilbelmäplap 2 
Kor Ae e c, See nn 10, za, . Belkonwohnung, 
000Gb VCC richter 
x ) e eth. . ge egen . oder n rüher zu vermiethen. 
Schulſtraße 20, I. rechts. N Bäckerpraße 45. I Ndl. Jim. z. derm. Gerberfir. 18/15, 2 Tr. Sopparf, Bacheſtraße 17. ynagegale Mad Uhr. 


5 


14 4 f 2 
Bekanntmachung. Ä * * Freiwillige 
Folgende Poſtſendungen Ober Poſtdirektion | A F h 
- ne rtushof 2%; BUBTFWEhr 
Begenftand. ame Beſtimmungs⸗ berrag Ort und Zeit Kae: onnabend, den 22. d. Mts. 
des Empfängers. Ort M. Pf. der Einlieferung. 7 Han te In uhr f 
Ut 
Einſchreibbrief Walter Döring Berlin — — | Thorn am 27. 1. 99 5 bei leeren 285 
Poſtanweiſung 25 —.— ee 8 = rien am 5. 7 5 8 
5 = Krone — | Graudenz am 1. 10. 98 
Packet Moritz Natan Thorn. — — | Thorn am 22, 2. 99 Tanzunterricht ” 


Die Abfender der genannten Sendungen werden Hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 

— 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfan gnahme 

Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über die be⸗ 

. * bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungstaſſe verfügt 
werden wird. 


Danzig, den 12. April 1899. 
Kaiſerliche Ober⸗Voſt⸗ Direktion. 


Kriesche., 


Die Lieferung von 210 Tanſend Kanaliſation. 


FE 
ee Deren und 43 Tauſend 1 re a — . — 

Berblendfteinen für den Bau des Ma“ Brombergervorſtadt find die Regeurohr - 
— der nr Beleuchtung 1675 F 
des Bahnhofes Thorn ſoll ganz oder] Die Herren Hausbefizer werden hiermit 
getheilt vergeben werden. Die Be- auf den $ 7 der beſtehenden Polizei⸗Ver⸗ 
dingungen find gegen koſtenfreie Ein⸗ ordnung und das bezügliche Ortsſtatut aus⸗ 
ſendung von 0,40 Mk. von der unter⸗ drücklich hingewieſen und erſucht, die an 


zeichneten Betriebsinſpektion zu bezieben. eee en 
Eröffnung der Angebote am 28. — um wiederkehrender Verſtopfung vor ⸗ 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr. zubeugen — alle 4 Wochen zu wiederholen. 


Zuſchlagsſriſt 3 Wochen. Thorn, den 13. April 1899. 
Thorn, den 18 April 1899. Der Nagiſtrat. 


Betriebsinſpektion 1. 
Einen tielen Blick 
Jwangsbverſteigerung. nen neten 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
ſoll 5 im Grundbu de von Schill e 
uo, Kreis Thorn, Band II — Blatt 29 
— auf den Namen des Beſitzers Nettunga⸗Auker. 
r 2 welcher mit Emma ii path.canatom. Aöbſib. Preis 3 zul. 
geb. Krienke in Ehe und Güter ee ag zog ae 
gemeinſchaft lebt, eingetragene in Schillno e e an söwidentänden 
rn gr UBER, Weg e 2 Gegend 
„ 2 m un 
Hausgarten b. Scheune mit Stall.) am, 


16. Juni 1899, 


„Zu beziehen durch das itt s ratars 
Ba au in K Wendt Oſtſtraße 1, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an; 


Verdingung. 


=) 


n 


> — 4 
* 1 a e 
A 


* 


2 f 


2 Artushof. 


vie durch jede Buchhandlung. 


Krebsschwänze in Dill, 
Ia. Russ. Malossol- Caviar, 
Kiebitzeier, Waldschnepfe, 
Perlhuhn, Hamburger Kücken etc. 


| SS 
8 V 


Ausverkauf! 8 


Einen grossen Posten ganz vorzüglicher 


Anzug stoffe 8 


in Resten von 1—4 Meter habe zum 86 


Ausverkauf 


{unter Preis ab. . 


gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, bedeutend 


B. Doliva, 
E 
Das 5 
i Fritz Schneider ſche Konkurs⸗Waarenlager 
fertigen herren⸗ u. Anabengarderoben 


Hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich, ſollte wirklich das Bedürfniß für Fon 
Tanzunterricht im Sommer fein, einen Curſus 
am 1. beginnen werde. 

Ich gede mich der frohen Hoffnung Ye 

i ch 


sowie 


zu haben. 

Unter den tüchtigen Tanzlehrern beſteht 
ein gewiſſer Corpsgeiſt, welcher ihnen ge⸗ 
bietet, nie einem Anderen hindernd in den 
Weg zu treten. 

Ich würde dem Frl. Funk in Poſen 
nicht ihre Poſition zu erſchweren verſuchen. 

Hoffend das Thorner Publikum auf meiner 
Seite zu finden, 

zeichne ganz ergebenſt 
Frau A. Haupt-Röpke, 
? Thorn 3, Gartenftr. 48, I. 
Am Sonnabend, 22. April er. 


Eröffuungsfeier des 
2 Thalgartens, Z4 


Hochachtungsvoll 


Hermann Martin. 8 
En 
a 


7 
wozu alle Freunde und Gönner mit ihrer 
Angehörigen herzlich eingeladen werden. 
Mit Hochachtung 
F Klatt. 


- Ptungstädter 


Bock-Ale 


vom Faß empfi hlt 
A. Mazurkiewiez. 


beſtehend in 
Soeben erschienen: 
Unentbehrlich für jeden Landwirth. 


el an und 1119 Nachbars Rath in Viehnöten 
ten Summer 7. — Werl Ungesunde! Vormittags von 9—1 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr oder 
4 Grundſtück iſt mit 0,31 Thlr E ausverkauft. Wie der Landmann erkranktes 
Neinertrag und einer Fläche von Die Heilkraft der . nach Maaß werden in kürzeſtee Zeit u iter billigſter Preis notirung ent» Vieh pflegen und heilen soll 
FE: gegengenommen. Dr. L. Stenert. 
1,27,69 Hektar zur Grundſteuer, mit Eleetrieität Gegen 8 —— 2,70 Mk. in 


180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 12. April 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


ist wunderbar! 
Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und ſich ſofort das Buch über die Selbſt⸗ 
behandlung mit der preisgekrönten, 


desamt Podgorz. glänzend bewährten electriſchen Induc⸗ . 
Nr bie 19. W 1005 ad eee 
gemeldet: D Poſtkarte betelen. 


Dies Buch versendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


Saat-Kartoffeln, 
Fabrik-Kartoffeln, 
Klee: und Gras⸗Juumenſ es 
Futtermittel etc. 


offerirt zum Tagespreiſe, 3 Mona te Zie 
oder Caſſa 1% Abzug. 


Wolff Tilsiter, . A 


a Geburten. 

1. Beſitzer Wilhelm Troyke⸗Dorf 
Czernewitz, Sohn. — 2. Hilfsheizer 
Franz Ernſt Richard Hoffmann, Tochter. 
— 3. Schloſſer Carl David⸗Rudak, 
Tochter. — 4. Eigenthümer Hermann 
Finger- Stewken, Sohn. — 5. Rangir⸗ 
meiſter Wilhelm Witt-Rudak, Tochter. 
— 6. Arb. Joſef Kriſtak⸗Rudak. Tochter. 
— 7. Arb. Guſtav Wendt⸗Rudak, Sohn. 


verlegt habe. 


Rudolf Shmidt-Binste, Sohn. 


ote. 

1. Tiſchler Conſtantin Gomolski und 
Franziska Stefanlak, beide aus Thorn. 
— 2. Grenzaufſeher Friedrich Wilhelm 
Nagat⸗Ottlotſchin und Auguſte Wil ⸗ 
belmine Minkley = Podgorz. — 3. 
Bicefeldwebei Friedrich Peter Wilhelm 
Weſtphalen⸗Poſen und Minna Selma 
Sänigter-Gati Kr. Graudenz. — 4. 
Sergeant Jacob Beier und Emma 
Maria Niemann, beide aus Rudak. — 
Jacob Wilhelm 


Bromberg. 


—— —— ͤ ́4¹f„u!ʃ•ã—-ꝛ̃ ͤᷣ—— 


Maſchinenziegel 


in rother Farbe, ſowie 


echt mit 


liefert frei Kahn Zletterie und 


frei Kahn 


Damptziegelei Ziotterie b. Thorn. 


Anfragen erbittet 


C. L, Grams, Danzig. 


ieſfungen. 
1. Rangtrer Daniel Witt und Ida 
Laura * Witt Rudak. 


erbefälle 

1. Eliſabeth Bendzmirowekl, 1 J. 
1 M. 26 T. — 2. Herbert Radtke⸗ 
Rudak, 5 M. 21 T. — 3. Eine Todt ⸗ 
geburt. — 4. Brunislam Ruczins ki, 
8 M. 14 T. — 5. Hedwig Engel 
Plaske, 2 M. 16 T. — 6. Walter 
Bergau, IM. 11 T. 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 
Taſchenuhren, Regulatoren, Weder zc. 
R. Schmuck, 
Uhren, Gelb- und eilberwaaren, 


Russisch. 


Offerten m. 
Expedition dieſer Zeitung. 


zur Stettiner Pferde ⸗Lotterie; Ziehung 
12.—16. Mai er.; Looſe & 1,10 zu haben 


Expedition der Thorner Zeitung. 
REN BRETT 


1 tüchtige erſte 


Putzarbeiterin 


B Beſichtigung von 12—2 Uhr-. 


eee 


Uhren- und Boldwaaren-Beschäft 


von der Culmerſtraße 1 nach dem 


Altstädtischen Markt 2 


(vis-A-vis dem Coppernikus Denkmal) 


Mein großes Lager in . magesn in Gold und Silber, Regu · 
Intoren, Wand, Wecker ꝛc. . 
ſachen habe ich bedeutend vergrößert. 
Reparaturen aller Art werden nach wie vor ſolide und gut bei 
billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Um gefl. Zuſpruch und W höflichſt 
t 


M. Grünbaum. 
CC 
17 / * NV 


i Mill M ER 


Wer ertheilt Ruſſiſche Stunden? 
reis unter L. J. 1000 


8 


0238238,02992329 9069909999 099909999999 


Richard Gross, 


unions⸗ Brauerei. 


Straßenrenner 


1 t aberſtr. 16. 
hochſein, neu, Iklaſſig verkauft Araberſ 


Lohnender Erwerb;.«.. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl. t& 1. Gebrauchs- 


Briefmarken (oder Nachnahme) zu be- 
ziehen durch 
Walter Lambeck Buchhäl. Thorn. 


b E Lilsiterkäse ze 


Er pr. Pfund 42 Pfg. 
L erſendet ab hier gegen Nachnahme. 


2 Oſtdeutſches Käſe⸗Verſandthaus 


IN 


iv Emil Gerber jr.. Bromberg 


ren, ſowie Uhrketten und Schmuck ⸗ 


Hochachtung 


Unübertroffen 
5 


Hautpflege, 


ne N N 


Sr 
f 


Ne, j 9 
Ann 1 
. , „„ 

in den Apotheken 
und Drogerien. 


Maſchiniſt, 
zuverläſſiger, elernter Maſchinenbauer, 
welcher längere Zeit in Ziegeleien gearbeitet 


dei 8 
2 Elehwe, Saulfraße 19. 


bei freiem Lo 
dem nach b 
ae 2 
ungen 

Berlin ©., Langeſtraße 49. 


Ein Hausknecht 


kann ſoſort eintreten bei 
E- Szyminski 


Tin ordentliches Mädchen 


ev. für Küche und Hausarbeit wird geſucht 
Brombergerſtr. 102. 


. Demberger g. BIP, _ 
m Ein ordentliches Mädchen 


„ Genrieh, | 


5 1 ird zur häuslichen Arbeit und Bedienung 
33. Coppernikusſtr. 33. kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt melden artikels, Viele Anerkenn. Katalog gratis w aden 
(vis-ä-yis u. H. Meyer.) Kulmerſtraße 13. [ durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. von dns Aeren Dane Neapde une, 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


